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Abb. I. Ansicht der 66 kV-Freiluftanlage gegen Süden, im Hintergrund das Dienstgebäude

Das Unterwerk Rupperswil der S. B. B.
Zur Energieversorgung des elektrifizierten Netzes der

Schweizerischen Bundesbahnen dienen wie bekannt in der
Hauptsache die zwei Kraftwerkgruppen Amsteg-Ritom im
Gotthardgebiet und Vernayaz-Barberine im Wallis, die
zusammen eine ausgeglichene Jahresenergiemenge von
440 Mill. kWh Einphasenenergie abgeben können. Da die
erste Gruppe viel weniger Energie zu liefern vermag, als
die Linien der Zentral- und Nordschweiz beanspruchen,
während die Walliser Werke im Gegenteil weit mehr
erzeugen können, als die bisher elektrifizierten Linien der
Westschweiz benötigen, war die Durchführung des
Programms der beschleunigten Elektrifikation mit dem Bau
einer die Gebiete der beiden Kraftwerkgruppen
verbindenden Uebertragungsleitung verknüpft. Da als spätere
dritte Kraftwerkgruppe das Aarekraftwerk bei Rupperswil
in Verbindung mit dem Akkumulierwerk am Etzel, im
Norden des Landes, in Aussicht genommen ist, war es
gegeben, die erwähnte Uebertragungsleitung in
Rupperswil an das vom Gotthard her gespeiste
Netz anzuschliessen, und dort ein zentrales Unterwerk

zu erstellen, das später Tranformations- und
Schaltwerk des projektierten Kraftwerks sein könne.
Mit Rücksicht auf die Entfernung und die Grösse
der Leistung wird die Leitung mit einer Spannung
von 132000 V betrieben, also mit dem Doppelten
der für die andern Uebertragungskitungen
angenommenen Normalspannung. Da das Unterwerk
Rupperswil das grösste Unterwerk der S. B. B.
ist, und auch nach der geplanten Weiterführung
der 132 kV-Leitung von Rupperswil nach Steinen
und dem Etzelwerk wohl der Schwerpunkt der
Bahnstromverteilung in der Nordschweiz bleiben
wird, rechtfertigt es sich, dass wir es hier etwas
ausführlicher als andere Unterwerke zur Darstellung
bringen. Wir stützen uns dabei auf eine Beschreibung

von Ingenieur H. Puppikofer im „Bulletin
Oerlikon" vom Februar 1929, dem auch alle hier
wiedergegebenen Bilder entstammen.

Das Schaltungschema ist in Abb. 3
dargestellt. Die Längsaxe der
Sammelschienen verläuft genau in N-S-Rich-
tung; die 132 kV-Anlage befindet sich
auf Seite der ankommenden 132 kV-
Leitungen, d.h. auf der westlichen Seite,
die 66 kV-Anlage auf der östlichen,
nach welcher Richtung auch die Mehrzahl

der 66 kV-Linien abgehen.
Entsprechend den zwei parallel geführten
einphasigen 132 kV-Linien ist das Unterwerk

sowohl auf der 132 kV-, als auch
auf der 66 kV-Seite mit zwei Sammel-
schienensystemen versehen. Die
Umschaltung der Linien- und Transformerfelder

auf das eine oder andere System
erfolgt mit zweipoligen Trennschaltern
mit Gestängeantrieb. Jedes Sammel-
schienensystem kann mittels
Trennschalter in drei Abschnitte unterteilt
werden. An jedem dieser Abschnitte
können für die Transformierung auf
66 kV der mit 132 kV ankommenden
Energie je zwei Transformatoren von
9000 kVA Dauerleistung angeschlossen
werden. Das Unterwerk ist also heute
für die Transformierung von maximal

54000 kVA Dauerleistung vorgesehen; vorläufig sind nur
drei Transformatoren, d. h. ein Stück pro Abschnitt aufgestellt.

Auf jedem äussern Abschnitt der 132 kV-Sammelschienen

mündet eine der 132 kV-Leitungen.
Von der 66 kV- Sammelschiene sind vorläufig sechs

Freileitungen abgezweigt, wovon zwei nach Brugg und zwei
nach Ölten führen. Die beiden nach Westen abgezweigten
Leitungen gehen nach Rothkreuz und müssen mit je zwei
Hochmasten über die 132 kV-Anlage gespannt werden.
Sämtliche Uebertragungsleitungen sind doppelt geführt;
ihre Anschlüsse sind im Unterwerk räumlich so verteilt,
dass die Anlage in zwei zur Ost-West-Axe symmetrische
Hälften zerfällt. Diese Anordnung, zusammen mit der
erwähnten Verdoppelung der Sammelschienen, hat natürlich
in Störungsfällen, bei Revisionen und Reinigungsarbeiten
ganz bedeutende Vorteile.

Wie im ganzen S. B. B.-Netz ist der Mittelpunkt der
i32kV-Wicklungen der Transformatoren direkt ohne Wider-
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Abb. 2. Ansicht der Freiluftanlage gegen Norden, links 132 kV, rechts 66 kV.
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